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[Das theologische Werk dieser Gelehrtenfamıilıe, das mıiıt der »Haymanota abaw« 1mM set-
druck des ın athıopıscher Kallıgraphie geschriebenen Orıiginals (2Z27 Seıiten Handschrıift; leıder
wurde dıe europälsche Pagınierung VO Vorwort her durchgezählt und stimmt ın verwırrender
Weiıse nıcht mıt den athıopischen Seıtenzahlen übereın) ist freilıch en harter Brocken
Geschrieben ist In bewußt schwiıer1g gehaltenem Amhariısch, der Prosatext durchsetzt mıt
anspıelungsreichen, oft dunklen Gedichten theologischen Inhalts. Das Werk bietet, mıt hısto-
rischen Ruc  ıcken, ıne Übersicht ber dıe theologischen Stromungen und Auseıiınander-
setzungen in der athıopıschen Kırche seıt {iwa zweıhundert Jahren, mıiıt dem Schwerpunkt auf der
kontroversen Chrıistologıie. Es vertritt prononcılert eıne bestimmte Rıchtung, hne daß dabe! dıe
ausführliche Darstellung gegensätzlıcher Stromungen lıtte Interessant ware CD, Eiınflüsse U1IO-

päaıscher, insbesondere katholischer Theologıe gerade In den chrıstologischen Fragen festzu-
stellen. Entsprechende, sehr polemische Auseinandersetzungen, dıe sıch dem Werk e1Ines
athıopıschen Kapuziner-Paters entzuüundeten, sSınd DIS heute NIC beendet. Freılich ıst der ext
typısch athıopisch, authentisch, daß hne dıe sachkundige Führung eines tradıtionellen
Gelehrten aum durchdringen ist Somıuit bleibt ach der Pıoniler- und Rettungsleistung, für dıe
dem Bearbeıter und dem Herausgeber sehr danken ist, dıe versprochene Übersetzung In ıne
europälsche Sprache ıne unabweısbare Aufgabe Rez we1lß AdUus schon VOIL dıe Publıkation
zurückreıichender Beschäftigung mıt dem LeXt. welche Schwierigkeiten dabe! uüberwinden sınd
Wohl 11UT dıe CNELC Zusammenarbeiıt mıt dem als Verwalter und Oommentator berufenen Schuüler
In der Tradıtion, Berhanou Abebbe und einem europälschen Athiopisten wırd dieses einziıgartige,
ber zugleıch dichte und dunkle Dokument athıopıscher Geıistesgeschichte erhellen können
nıcht 1Ur für den europälschen Leser, ohl uch fur viele Athiopier, dıe iıhrer kulturellen
Tradıtion oft schon sehr ferne stehen.
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Claude 5Sumner, The Source of Afrıcan Phılosophy: The Ethıopilan
Phılosophy of Man (Athiopistische Forschungen. 20.), Franz Steiner Verlag,
Wıesbaden 19806, 153 Kt, 64 ,—
Es ist NIC: leicht, eın Buch vorzustellen, das AdUus mancherle!1 Grüunden Sanz AdUus der Art Liıteratur
fäallt, dıe SONS ber den Studıiertisch wandert Um mıt Formalem beginnen: Dreı Fußnoten
des Herausgebers 1m Vorwort sınd fast das einzige Beiwerk yunter dem Strich« des JTextes,
SONS überreiche Fılıgranarbeit den Haupttext bIs auf dıe Schamzeıle ersticken TO Das
Werk ist In dreı Teıle geglıedert: wel analytısche und darstellende Kapıtel The Vertica]l
Dımension of Ethıopian Phılosophy, The Horızontal Dımension of Ethıopian Phılosophy;
folgt ıne Anthologie der wichtigsten phılosophıschen Texte TIhe Pearls of Ethıopian Sapıential
and Phılosophical Liıterature. Eın »general index« rundet das uch ab

Inhaltlıch lıegt 1er dıe Summe elnes überreichen und eigenwillıgen Denkens und Schaffens
VOT Claude Sumner, Kanadıer VO Geburt und Athiopier AdUus Wahl und Berufung, hat sıch
seinen Zugang Athiopien nıcht 1U ber den analytıschen erstand, sondern uch mıt der
begnadeten Sensı1bilıtät des Diıchters und Kunstlers geschaflfen (ın selner Bıblıographie inden sıch
sıeben Gedichtbände). Aus dıeser Begegnung konnte nıcht ıne phılologisch-historische Unter-
suchung selınes Gegenstands hervorgehen WIT stehen be1 dem Gedankengebäude Sumners VOT
eıner Synthese, dıe INan N1IC. mıt den Krıterien der Zunft der Fachgenossen INesSsCMH darf; dıes
hıeße dıe Livius-Interpretation Macchiavellıs WIe eıne Untersuchung der heutigen Alter-
tumswiıssenschaft rezensieren. Im Gegenteıl: WEeNN dıe Synthese Sumners In seinen afrıkanıschen
Schülern und In der Tradıtion weıterwirkt, sıch neben den anderen in Afirıka »auf dem Markt
befindlichen« Weltanschauungen (zumeıst remden Ursprungs) behaupten und überdauern kann,
wırd SIE ohl selbst wıederum Gegenstand wıissenschaftlıiıcher Untersuchung werden (ın Holland
besteht eın Instıitut, das seınen Namen rag und der Erforschung se1lnes Werks gewıdmet ist)
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DDas KOorpus, das Sumner se1ner »Ethıiopıian Philosophy of Man« zugrundelegt, besteht AUS 1e7r
recht verschiedenen Stücken. Zunächst aßt das mündlıch überlieferte enken (Sprichworter,
Lehrstücke S16 WIE INan s1e iwa Aaus ahnlıchen Untersuchungen ber dıe Bantu-Philosophıe
erwarte' AQus, verspricht, diesen eıl äthıopischer Weltanschauung spater darzustellen. Von den
1er gewählten Jlexten gehören rel ZUT Übersetzungsliteratur, dıe den Hauptteıl athıopischen
Schrifttums bıs iın dıe Neuzeıt ausmacht. Es sınd Iso keine athıopıschen Originalwerke; der

Physiologus (Fısalgos), das Buch der weılisen Phılosophen (Falasfa tabıban) un! en und
Sentenzen Sekundus’ des Schweigsamen gehoren dem gemeiınsamen Trbe des Christlıchen
rıents, Ja teilweıse ZU Gemeinnerbe des Orıients und Okzıdents. Es wurde weıt führen, alle
Übersetzungen und Sprachen dieser Werke un ihre verschiedenen Bearbeıitungen anzuführen,
SOWIe dıe vielfältiıgen FEiınflüsse auf dıe verschıiıedensten K ulturbereiche aufzuzeıgen. Aufgabe eıner

philologisch-historischen Darstellung ware CS, dıe spezifischen Eıgenarten der äthıopıschen
Fassungen aufzuzeıgen. Summer benutzt dıe exie geschlossen als Grundlage ZU[T Darstellung
athıopischen Philosophierens.

Dıe wel weıteren Schriften, dıe »Philosophı Abessin1«, dıe Untersuchungen eines Sara
Ya’'gob und e1Ines Walda-Heywat, sınd für Rez weıterhın Mystifikationen des ıtalıenıschen
Miıssıionars und glänzenden enners der athıopıschen Sprache und Literatur, Giusto da Urbino.
TOLZ zweler umfangreıicher Bände Sumners (Ethıopıian Phılosophy I1 un! 1L, Addıs eDa,
1976; 1978, insgesamt ber 700 Seıten ; uch dıe anderen exie wurden ın umfangreichen
Monographıiıen behandelt Ethıopian Phılosophy 1, und V, Addıs Abeba., 1974-82; das
vorlıegende Buch ist somıt dıe Zusammenfassung dieser Bände), dıe dıe These VO  — der Authenti-
zıtat der exie belegen sollen, halt Rez dıe Ergebnisse und Argumente der einschlägıgen
Untersuchungen VON Conti! OsSs1n1 und Mıttwoch für überzeugend. Der Einfluß des Itahenıschen
auf das Zu brillante und klare Ge’e7z in diesen Schriften ware och eingehender untersuchen:
der geistige Hintergrund des »abessinıschen Deisten« ist In der freisınnıgen Literatur des
Ottocento ın Italıen auszumachen.

Sumner nımmt dieses KOorpus als Rohmaterıal, das ZUrL äthıopıischen Phılosophıe erklärt, und
Wwor1ın dıe Quelle allgemeın afrıkanıscher Philosophıe sıeht Damıt fullt se1n eigentlich als
analytısches Instrumentarıum gedachtes Gedankengebäude auf, das begrifllich und inhaltlıch
schon Wesentliches vorgıbt. Mıt künstlerischer Gestaltungskraft schafft somıt eiwas, Was

einmal äthıopische Phılosophıe werden könnte (s.0.) Bedıiente sıch azu och des Ge eZz,
ware iıronıscherweılse dıe Parallele (nusto da Urbino fast vollkommen Diese interessante
Gesamtschau macht siıcherlıich den Re17z dieses Buches dUus, dem INan einen weıteren Leserkreıs
wünschte;: ist schade, daß hıer nıcht ın Deutsch erschıenen ist, wıe früuher eiınmal
angekundıgt; vgl ()laude Sumner Maxıme Joimviılle-Ennezat dagesse ethıopienne. Parıs, 1983,

»La synthese de SOI (Claude Sumner) etude analytıque paraıtra avan la fin de annee
francaıls, anglaıs el allemand SOUS le tıtre La SOUTCE de la philosophie africaine : la

philosophie de l’homme synthetisant a1nNsı 10  — seulement SCS {TavauxX SUT la phılosophıe eth1i10-
pıenne, ma1ıs aussı SCS SUuT Ia phiılosophıe afrıcaıne el SCS tTO1S OoOmes de The philosophy of
Man.«

Der Phılologe und Hıstoriker wırd das Buch ach eıner ersten und anregenden Lektüuüre AAr

zweıten Mal ZUr[r and nehmen, seinem Geschäft nachzugehen: das TrTeIten hıistorıische
Wırklichkeit und Tatsachen, freıilıch nıcht hne Nıetzsches Lehren In seiner Schrift » Vom
Nutzen und Nachteıl der Hıstorie für das Leben« denken, und In der bıtteren Erkenntnıis, daß

das Schaffen Entwürtife des Geistes als officium nobilius anderen uberla
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Edward Ullendorif. 1grinya Chrestomathy, Äthiopistische For-
schungen 19, Stuttgart 1985, En ar O 287 3:, Farbtafel, 50,—
Nachdem dıe €e1 der Von Hammerschmidt herausgegebenen »Athiopistischen Forschungen«
miıttlerweiıle auf Bande gediehen ist und Ge ez-Texte ZUT athıopıschen Geschichte und
Literatur in mustergültiger Edıtion veroflentlicht wurden SOWIE ıne umfassende Grammatık des
Amharıschen, beschäftigt sıch and mıt einer anderen der 1e7 großen semıiıtischen prachen
Äthiopiens, dem 1M Norden des Landes VO Mıllıonen ÄAthiopiern gesprochenen Tıgrinya.

Nach einer kurzen Eınleitung ın Geschichte, Lıteratur, Beschreibung und an der Forschung
dieser semiıtischen Sprache, be1 der uch deutsche Athiopisten große Verdienste haben (vgl

Praetorius, Grammatık der Tigrinasprache, hauptsächlıch in der egend VON sSum und
Adoa, 871 Voingt, [)Das tıgrinısche Verbalsystem, Berlın folgen einıge
grammatiısche Tabellen, wobe!l ber vorausgesetzt wiırd, daß der Benutzer der Chrestomathıe
zumındest Grundkenntnisse dieser Sprache WIE des Ge’e7 und des Amharıschen besıiıtzt. Es folgen
dıe sorgfältig ausgewählten Texte (S 27-154), dıe verschiıedenen lıterarıschen (jenera entstammen
Man indet Bıbeltexte, Fabeln, Rechtstexte, Novellen und Volkserzählungen, Umgangssatz-
übungen, Zeıtungsartıikel und Brıefe, wobe!l dıe einzelnen Schrifttypen und Spezıimıina 1mM Faksı-
mıiıle abgedruckt Sınd und ein1ıge Druckfehler and verbessert wurden. Der Student hat somıt
dıe Möglıchkeıt, sıch mıt den verschıedenen Satztypen, der modernen Schreibmaschinenschriuft
WI1e mıt der persönlıchen Handschrıft ein1ger Briefschreiber aquseinanderzusetzen. Drucktechnisc
muß dieser Band als eın Schmuckstück der »AÄthiopistischen Forschungen« bezeichnet werden.
Eın umfassendes, seıt1ges Tigrinisch-Englısches CGilossar chlıeßt sıch (S 155-236). Auf den
Seı1iten Za sagtı der Autor eiwas seinen Quellen. Eın Abkürzungsverzeıichnıs und ıne
ausgewählte Bıblıographie S 240-242) schlıeßen den reichhaltıgen Band ab {Der Bıblıographie
könnte INan och den TSI UTrZlIıCc. erschıenenen, nützlıchen, WEeNnNn uch nıcht druckfehlerfreien
deutsch-tigrinischen Sprachführer hınzufügen Hrsg Arbeıterwohlfahrt Bonn, Wöorterbuch
deutsch-tigrinia, Bonn 1984, und 191 oa 3,— DM), der hauptsächlıch AUS einer Eınleıitung ın
dıe Grammatık S 4-15), modernen Konversatıonen (S 16-114) und einem deutsch-englısch-
tigrinıschen CGilossar (S 115-175) besteht.

Die vorlıegende Tigrinya Chrestomathıe ist als erstes umfassendes, praktısches Arbeiıts-
instrument begrüßen, das nıcht I11UT für den Studenten der Semiutistik und Athiopistik sehr
nuützlıch se1n wird, sondern uch für den Spezlalısten, der normalerweıse 1U schwerlıch einen
Zugang a ]]° den 1er gesammelten, verschiedenartigen lexten hat Wır danken uftor und
Herausgeber der Reıihe für dıe Bereicherung auf diıesem ebılet der Athiopistik.

Bernd Manue!l Weıscher

Ug0 Zanett1, Les lectionnaıres coptes annuels: Basse-Egypte Publıca-
t10ns de I’Institut Orıientalıste de Louvaın 33 Louvaın AAIL, 383
[Diese reichhaltıge Dıssertation uüber das koptische Lektionar umfaßt In der Eınleitung ZU eıl
außer einem Überblick ber den gegenwärtigen Wiıssensstand ıne interessante Übersicht ber dıe
Lektionare ntier- und ÖOberägyptens. Im Kapıtel wendet sıch der einer ausführliıchen
Beschreibung der eutigen Lektionare für das lıturgische Jahr S wobe!l ın der
Eınleitung ausdruücklıch vermerkt wiırd, daß dıe Fastenzeıt und der gesamte Osterkreıis ein-
schlıeßlich des Pfingstfestes ausgeklammert worden ist

DDer I1 eıl befaßt sıch mıt den Problemen der handschriftlichen Überlieferung (53-130),
während der 111 eıl ann auf den Fragenkreıs Z Lesemateri1a|l 1mM gewöOhnlıchen Ofhizıum
naher eingehta Besonders gelungen ist ohl dıe erste Hälfte des Teıls -  9 der


